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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Abgegangen von Berlin den 17. Jan. 8 Uhr 45 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 17. Jan. 9 Uhr 14 Min. Vorm.

Berlin, d. 17. Januar. Das hieſige Kabinet hat
eindringliche Vorſtellungen nach St. Petersburg
in Bezug auf die Friedensfrage ergehen laſſen. Man
glaubt hier, daß die ruſſiſche Regierung dieſer Ver
mittelung Gehör leihen werde.

2 Min. Mitt.
Angekommen in Halle den 17. Januar 12 Uhr 18 Min. Mitt.

Dresden, Donnerstag den 17. Januar Vormitt.
Ein Extrablatt des offiziöſen „Dresdner Journals“
meldet aus Wien aus zuverläſſigſter Quelle Ruß-
land hat die öſterreichiſchen Friedens Propo
ſitionen angenommen.

Deutſchland
Verlin, d. 16. Januar. Se. Moj. der König haben geruht:

Allerhöchſt ihrem Leibzahnarzte, Hofrathe Wahllaender, den Cha
rakter eines Geheimen Hofraths zu verleihen.

Das urſprünglich zu heute anberaumt geweſene Hoffeſt iſt, wie
wir hören wegen leichten Unwohlſeins Sr. Majeſtät des Kö
nigs verlegt worden.

Der Prinz-Regent von Baden und der regierende Her
zog von Sachſen-Koburg- Gotha trafen heute Vormittag 10
Uhr mit dem Schnellzuge der BerlinAnhaltſchen Eiſenbahn hier ein.
Der Großherzog von Weimar und der Erbprinz von An
halt Deſſau werden heute Abend hier eintreffen.

Aus Veranlaſſung der Verlobung des Prinz- Regenten von
Baden mit der Prinzeſſin Luiſe wird am Freitag, den 18. Januar
Abends 8 Uhr bei der Prinzeſſin Luiſe von Preußen und der Prin
zeſſin von Preußen im Palais des Prinzen von Preußen eine Gala
Cour ſtattfinden, worauf unmittelbar Aſſemblée bei dem Prinzen
und der Prinzeſſin von Preußen folgt. Die Damen erſcheinen bei
dieſer Feſtlichkeit in Ballkleidern, die Herren im Hof-BallAnzug.

Das Abgeordneten- Haus hatte geſtern abermals einen die
Verfaſſung modifizirenden, von mehreren Abgeordneten eingebrachten
Antrag entgegen zu nehmen. Derſelbe bezweckt eine Aenderung des
Artikels 76 dahin, daß der für die jährliche Einberufung beider
Häuſer beſtimmte Termin vom November in den Monat Januar
verlegt werden ſoll. Jm Uebrigen beſchäftigte ſich das Haus mit
Petitio nen. Nach der Nat.Ztg. ſtimmten vorgeſtern bei der
Berathung über die beanſtandete Wahl des Abg. v. Gräpenitz zu El
bing (im 1. Danziger Wahlbezirk) die anweſenden Miniſter (v. Man
teuffel I. und II., v. Bodelſchwingh, Graf Walderſee) mit der Lin
ken gegen die Gültigkeit dieſer Wahl, während die Rechte ſich da
für erklärte. Hr. v. Weſtphalen verließ die Sitzung vor der Abſtim
mung, kehrte aber ſpäter wieder zurück. Aus der vorgeſtrigen
Sitzung des Herrenhauſes iſt noch zu berichten, daß ein Geſetz
entwurf, welcher die Aufhebung des Artikels 88 der Verfaſſungsur
kunde („den Richtern dürfen andere beſoldete Staatsaämter fortan
nicht übertragen werden. Ausnahmen ſind nur auf Grund eines
Geſetzes zuläſſig““) bezweckt, angenommen wurde

Da das Plenum des Ober Tribunals gegenwärtig aus 54 Mit
gliedern beſteht, der große Umfang des Collegiums aber nicht geeignet
erſcheint, für alle Disciplinarſachen, die bisher zu ſeiner Competenz
gehören als oberſte Jnſtanz zu fungiren, ſo hat die Regierung be
ſchloſſen, eine Anzahl Mitglieder in den betreffenden Fällen als Dis
ciplinar Senat zuſammentreten zu laſſen. Der betreſſende Senat ſoll
aus zwei der jetzt beſtehenden Senate zuſammengeſetzt werden und

Die Zahl der
Handelt es ſich um die Entſcheidung

ſämmtliche Präſidenten des Gerichtshofes umfaſſen.
Mitglieder iſt auf 22 feſtgeſetzt.
über Disciplinar Vergehen rheiniſcher Richter, ſo ſollen die rheini
ſchen Mitglieder des Straf-Senats in den DisciplinarSenat eintreten.

Jn Bezug auf die vielfach beſtrittene Frage, ob vor Beendigung
einer mündlichen Verhandlung Aktenſtücke eines Criminalproceſſes ver
öffentlicht werden dürfen hat jetzt das Obertribunal die wichtige Ent
ſcheidung erlaſſen daß das Verbot der Veröffentlichung ſich auch auf
Aktenſtücke aus der Vorunterſuchung beziehe. Nach der bisherigen
Praxis der Gerichte erachtete man nur die Veröffentlichung derjenigen
Schriftſtücke durch H. 48 des Preßgeſetzes unterſagt, welche nach förm
licher Eröffnung der Unterſuchung und Erhebung einer Anklage zu
den Akten gelangen.

Zur Herſtellung größerer Gefängniſſe behufs der Vollſtreckung der
erkannten Gefängnißſtrafen von dreimonatlicher und längerer Dauer
ſind Einleitungen in der Art getroffen daß die Ober Präſidenten in
ſämmtlichen Provinzen mit Ausſchluß der Rheinprovinz und des Be
zirks des Juſtiz Senats zu Ehrenbreitſtein, in welchen die Gefäng
niß Verwaltung ausſchließlich dem Reſſort des Miniſteriums des Jn
nern angehört, beauftragt worden ſind, mit den Obergerichts Präſi
denten ſowohl den Bedarf an Räumlichkeiten für jene Gefangniſſe
feſtzuſtellen, als auch über die für dieſelben zu beſtimmenden Orte zit
berathen, ſo wie geeignete Bauplätze zu ermitteln. Die eingeleiteten
Verhandlungen ſind theils noch nicht überall zum Abſchluſſe gediehen
theils haben ſich der Ausführung der getroffenen Vereinbarungen we
ſentliche Hinderniſſe entgegengeſtellt. Da die Ausführung des Baues
dieſer Gefängniſſe geraume Zeit erfordert, der vorhandene Zuſtand des
Gefängnißweſens aber Abhülfe gebieteriſch erheiſcht ſo iſt darauf hin
gewirkt worden daß die Vorbereitungen zu den nothwendigen Neu
bauten fortgeſetzt, einſtweilen jedoch bereits vorhandene Gebäude in
möglichſt kurzer Zeit mit mäßigem Koſtengufwande zu interimiſtiſchen
größeren Gefängniſſen nutzbar gemacht werden.

Heute am 16. Januar, Morgens 187, Uhr, ſtarb hierſelbſt im
faſt vollendeten 77. Lebensjahre der Königl. Preußiſche Staatsminiſter
und vormalige Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten, Dr. Jo
hann Albrecht Friedrich Eichhorn.

Jn Oeſterreich ſcheint ein beſonderer Anlauf zur Ausdehnung des
Delegraphennetzes und zur Verbeſſerung des Dienſtes bei den Tele
graphen genommen zu werden. Es iſt daſelbſt von dem Miniſterium
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ein Lehreurſus zur
theoretiſch praktiſchen Ausbildung für den Staatstelegraphendienſt er
öſffnet worden. Nach Beendigung deſſelben hat ſich jeder Zögling
einer theoretiſch praktiſchen Prüfung zu unterziehen deren Erfolg in
Verbindung mit den ſonſtigen Erforderniſſen über die Aufnahme in
den Staatstelegraphendienſt entſcheiden ſoll. Als Grundbedingungen
für die Nutzung dieſes Lehrcurſus werden Kenntniſſe in der Mathe
matik, Chemie und Mechanik, in der franzöſiſchen und italieniſchen
Sprache gefordert.

Wien, d. 13. Jan. Als Vertheidiger der jüngſt von den ita
lieniſchen Biſchöfen über die Preſſe verhängten Präventivzenſur tritt
das hieſige Organ des Severinus- Vereins, der „DOeſterr. Volksfr.
in die Schranken. Zur Erhärtung des Rechtes der Biſchöfe, in der
Weiſe, wie es geſchehen, vorzugehen, beruft er ſich auf die Art.
und 4 des Konkordats, welche lauten „Art. 3. Erzbiſchöfe, Biſchöfe
und alle Ordinarien werden mit der Geiſtlichkeit und dem Volke ihrer
Kirchenſprengel zu dem Zwecke, um ihres Hirtenamtes zu verwalten
frei verkehren, frei werden ſie auch Belehrungen und Verordnungen
über kirchliche Angelegenheiten kund machen. Art. 4. Ebenſo werden
Erzbiſchöfe Und Biſchöfe die Freiheit haben, Alles zu üben, was den
ſelben zur Regierung ihrer Kirchenſprengel, laut Erklärung oder Ver-
fügung der heiligen Kirchengeſetze, nach der gegenwärtigen vom heil.
Skuhle gutgeheißenen Disziplin der Kirche gebührk c. Sollten dieſe
Artikel die im Bereiche der Preſſe beliebte Anwendung auch auf an



dern Gebieten erfahren, ſo würde die Kirche freilich den Staat voll
ſtändig in ſich aufgehen laſſen.

Hamburg, d. 15. Januar. Herr Campe hatte ſich geſtern,
nachdem die polizeiliche Pfändung in ſeinem Hauſe vollzogen worden
war, an das Kollegium der Oberalten (in den alten Rezeſſen als die
„Wächter der Verfaſſung und das „Auge der Stadt bezeichnet)
mit dem Geſuche gewendet, ſich zu ſeinen Gunſten beim Senate zu
verwenden. Daß dies geſchehen, geht aus dem heute Mittag bekannt
gewordenen Beſchluß des Senats hervor, daß das Verfahren ge
gen Herrn Campe vorläufig zu ſiſtiren ſei. Band 35
bis 39 der Vehſe'ſchen Geſchichte der deutſchen Höfe“ ſind in Hol
ſtein und Lauenburg verboten worden, hier zirkuliren ſie nach wie
vor frei.

Die hier erſcheinenden „Jahreszeiten“ ſchreiben in Bezug der
Campe'ſchen Angelegenheit: „Jn der Geſellſchaft wird hier
und da auch der Name eines kürzlich etwas räthſelhaft verſtorbenen
mecklenburgiſchen Cavaliers genannt, der, in der Affaire des Herzos
Wilhelm betheiligt, aus Beſorgniß, ſich und ſeine Familie compro-
mittirt zu ſehen, es vorgezogen haben ſoll, einem Tode zu erliegen,
über deſſen Urſache man nicht ins Klare zu gelangen vermag. Der
mecklenburgiſche Cavalier, auf den die „Jahreszeiten hier hindeu
ten gehörte dem hohen Adel Mecklenburgs an und war hier allgemein
gekannt. Der „Altonaer Merkur läßt ſich von ſeinem Berliner
Correſpondenten Folgendes ſchreiben „Zu dem Einſchreiten der Staats
anwaltſchaft gegen das Vehſe'ſche Buch wegen der Verläumdung ge
gen den Herzog Wilhelm von Mecklenburg ſoll die Entſcheidung eines
Ehrengerichts der Oſſiziere Veranlaſſung gegeben haben das in Folge
jener veröffentlichten Anſchuldigungen zuſammentrat und ſich von der
Unwahrheit der Verläumdungen überzeugte. Das Buch iſt natürlich
hier gar nicht mehr zu haben. Schließlich wollen wir noch eines Ge
rüchtes erwähnen. Man erzählt ſich nämlich, daß ein hoher Beam
ter Mecklenburgs in der Sache des Herzogs Wilhelm betheiligt in
einem unbewachten Augenblick aus der Schule geplaudert habe und
ſo ſei durch ſeine Unvorſichtigkeit eine Sache an die Oeffentlichkeit ge
kommen, die in einem undurchdringlichen Dunkel gehüllt bleiben ſollte.

Orientaliſche Angelegenheiten
Der geſtern telegraphiſch erwähnte Artikel der Oeſterreich. Cor

reſpondenz vom 15. d. M. (ſ. die Depeſche in der vor. Nr. d. Z3tg.),
welcher in der von Rußland ertheilten Rückantwort noch gegründete
Hoffnung auf Herſtellung des Friedens erblickt, lautet vollſtändig

„Mehrere Blätter verbreiten die Nachricht, das kaiſerlich ruſſiſche Kabinet habe
in ſeiner Rückäußerung auf die von DOeſterreich, im Einverſtändniſſe mit ſeinen Alliir
ten zu Petersburg geſtellten Propoſitionen zu Grundlagen des Friedensſchluſſes, die
zum Behufe der Grenzregulirung geforderte Abtretung eines Landſtriches an der mol
dau beſſarabiſchen Grenze unbedingt abgelehnt.

Wir können aus guter Quelle verſichern daß eine prinzipielle Ablehnung nicht
ſtattgefunden hat, die noch beſtehende Schwierigkeit vielmehr vorzugsweiſe formeler
Natur iſt, wie wir in unſerer vorgeſtrigen Mittheilung bereits angedeutet haben.

Das kaiſerlich ruſſiſche Kabinet beanſtandet allerdings die Aufnahme der fragli
chen Beſtimmung in die zu unterzeichnenden Friedenspräliminarien dagegen hat es
ſelbſt in Antrag gebracht dieſen Punkt bei den künftigen Friedensverhandlungen zur
Ausgleichung zu bringen. t

Wir können ſomit, angeſichts der von Rußland gemachten weſentlichen Zugeſtänd
niſſe, nur wiederholen daß die noch vorliegenden Anſtände nicht erheblich genug er
ſcheinen, um das eingeleitete Friedenswerk ſcheitern zu laſſen, und daß auf dieſe Sach
lage ſich die Hoffnung einer vollen und unbedingten Annahme der Friedenspräliming

rien von Seite Rußlands begründet. eDas in den letzten Tagen verbreitete Gerücht als habe Fürſt Gortſchakoff ſeine
Päſſe nachgeſucht oder auch nur eine Andeutung in dieſer Richtung vorgebracht kön
nen wir für ungegründet erklären.“

Die „Wiener Ztg.“ verbffentlicht den authentiſchen Text der
von dem Grafen Eſterhazy überreichten Propoſitionen. Derſelbe bietet
nur im erſten Artikel einige bemerkenswerthe Abweichungen von der
aus der „IJndependance“ entnommenen Verſion (vergl. Nr. 10 dieſer
Zeitung). Der Wortlaut des betreffenden Artikels iſt folgender:

Oonaufürſtenthümer. Vollſtändige Abſchaffung des ruſſiſchen Protekto
rats. Rußland wird in keiner Weiſe ein beſonderes oder ausſchließliches Recht
der Protektion oder Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Donaufürſten
thümer üben. Die Fürſtenthümer werden ihre Privilegien und Jmmunitäten un
er der Souverainetät der Pforte behalten und der Sultan wird außerdem im
Einverſtändniß mit den kontrahirenden Parteien dieſen Fürſtenthümern eine in
nere Organiſation zugeſtehen oder beſtätigen welche den Bedürfniſſen und Wün
ſchen der Bevölkerungen entſprechen wird. Jm Einvernehmen mit der ſouverai
nen Macht werden die Fürſtenthümer ein durch ihre geographiſche Lage erheiſchtes
permanentes Vertheidigungsſyſtem annehmen; kein Hinderniß ſoll den außerordent
lichen Vertheidigungemaßregeln entgegengeſetzt werden welche ſie zur Abwehr
jedes fremden Angriffes zu nehmen berufen ſein würden.

Als Austauſch für die von den verbündeten Armeen beſetzten feſten Plätze und
Gebietstheile willigt Rußland in eine Rektiſikation ſeiner Grenze mit der euro
päiſchen Türkei. Dieſe Grenze welche ſo auf eine den allgemeinen Jntereſſen
entſprechende Weiſe rektiſizirt wäre würde von den Umgebungen von Chotyn
ausgehen der Gebirgslinie folgen, die ſich in ſüdöſtlicher Richtung ausdehnt, und
zum Saſyk See auslaufen. Die Linie würde durch den Friedenstraktat endgültig
geregelt werden und das zugeſtandene Gebiet würde an die Fürſtenthümer und
die Oberhoheit der Pforte zurückfallen.

Bei dem die Neutraliſation des Schwarzen Meeres betreffenden
Artikel iſt zu ergänzen, daß die zwiſchen Rußland und der Pforte
abzuſchließende Separatkonvention über die Zahl der in Zukunft zu
unterhaltenden kleineren Küſtenfahrzeuge nicht nur vorher von den
übrigen konträhirenden Mächten zu billigen und dem Friedenstraktat
als Annex beizufügen iſt, ſondern daß er auch dieſelbe Kraft und
Geltung haben ſoll, als ob er einen integrirenden Theil des allge
meinen Vertrages ausmachte. Jm Uebrigen iſt der von der „Jnde-
pendance“ gegebene Text genau

Die Londoner „„Times“ enthält einen Brief aus Paris, dem
zufolge eine Supplementar Konvention zwiſchen England,
Frankreich und Oeſterreich beſtände, in welcher der Fall eines Ab-
bruchs der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deſterreich und Ruß
Jand in Folge der Verwerfung der öſterreichiſchen Vorſchläge vorge

ſehen iſt. Der Fall, im Hinblick auf welchen man dieſe Konvention
abgeſchloſſen habe, ſei jetzt, bemerkt der Times Korreſpondent, eine
vollendete Thatſache. England, Frankreich und Oeſterreich würden
ſich mithin über die Mittel, Rußland zur Annahme ihrer Vorſchläge
zu zwingen verſtändigen, und an die anderen Staaten werde die
Aufforderung ergehen, ihre Cooperation zu dem gleichen Zwecke zu
leihen. Die Konvention ſoll ferner Preußen von den zukünftigen
Unterhandlungen ausſchließen, es müßte ſich denn mit den übrigen
Mächten vereinigen um Rußland zur Annahme der von den Ver
bündeten des 2. December vorgeſchlagenen Bedingungen zu nö higen,
und jeden diplomatiſchen Verkehr mit Rußland abbrechen. Ueber die
Preußen gegenüber anzuwendenden Mittel, um es zu einem ſolchen
Schritte zu veranlaſſen, ſoll noch nichts beſchloſſen ſein.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der „Ruſſ. Jnval.“ enthält folgenden Auszug aus dem Kriegs
journal des Fürſten Gortſchakoff vom 16. bis 26. December

Jm Verlaufe dieſer Zeit beſchränkten ſich die Actionen von beiden Seiten auf
Vorpoſtengefechte: am 9. (21.) December machte der Chef der Avantgarde auf un
ſerer linken Flanke, Oberſt Oklobgio, eine Angriffsbewegung gegen die Ort
ſchaft Urkuſta. Zu dem Ende gingen ein Kommando von Büchſenſchüsen und ein
Theil der 72ſten Oruſhina des Gouv. Kaluga vom Leuchtthurm aus gegen die ge
nannte Ortſchaft vor. Dieſe Bewegung verbreitete allgemeinen Allarm im näch
ſten feindlichen Lager auf den Höhen, wo die Zuaven lagern, ſammelten ſich 3
Batgillons Fußvolk in der Abſicht, die rechte Flanke der Schaar des Obe ſten Ok
lobgio zu umgehen der indeß, da er ſeine Aufgabe erfüllt hatte zurückging. Am
14. (26.) December 5 Uhr Morgens umging eine Schaar Franzoſen in weiße
Mäntel Winterſocken und geſtrickte Müßzen gekleidet, heimlich die linke Flanke
unſerer Vorpoſtenkette am Paſſe ins Baidarthal, griff, ohne einen Schuß zu thun,
den nächſten Poſten mit dem Bajonett an, und gab in demſelben Moment ein
Trompetenſignal auf welches von dem Kamme der Höhen 1 Bataillon und 2 Es
kadrons mit Handpferden herunterſtiegen um die Leute, welche den Angriff mach
ten aufzunehmen. Die raſche Erſcheinung unſerer Referven unter Oberſt Oklob
gio von KutlerFotz Sſala her zwang den Feind ſich zu entfernen. Unſer Ver
luſt beſteht aus zwei Koſaken und 1 Gemeinen des Jnfanterie Regiments Sſmo
lensk, die getödtet ſind, und 3 verwundeten Koſaken. Die Blutſpuren auf dem
Wege des feindlichen Rückzuges und ſeine von dem den Paß verlaſſenden Bataillon
aufgenommenen Verwundeten lieferten den Beweis, daß unſere Einbuße den Fran
zoſen nicht wohlfeil zu ſtehen kam. Auf den übrigen Punkten der Krim iſt
nichts beſonders Wichtiges vorgefallen; wegen der eingetretenen Kälte haben die
Arbeiten der Verbündeten auf der Südſeite von Sebaſtopol aufgehört; im Allge
meinen leiden die letzteren eingezogenen Nachrichten zufolge großen Mangel an
warmer Bekleidung und ſind in der letzten Zeit viele ihrer Leute mit erfrorenen
Gliedern in die Hospitäler gebracht. Aus Genitſchesk berichtet man daß
ſeit dem 6. (18.) December der ganze Sſiwaſch und das Aſow'ſche Meer auf eine
weite Strecke mit Eis bedeckt nd

Ferner bringt der „Ruſſ. Jnvalide einen längeren, vom 3. bis
zum 18. December gehenden Bericht über die Vorgänge in Mingre
lien und Jmeretien auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze. Es wird
darin erzählt, daß Omer Paſcha auf die Nachricht von dem Falle der
Feſtung Kars den Rückzug angetreten habe, auf dem er von ruſſiſchen
Streifcorps verfolgt und ſeiner Armee ſo viel als möglich Schaden
zugefügt worden ſei. Am 14. Dec. ließ der ruſſiſche Fürſt Hadian den
Ort Sugdidi überrumpeln, wobei die Türken einen Verluſt von 150
Todten und 35 Gefangenen hatten. Der Bericht ſchließt

Nach der Ausſage ſämmtlicher Bewohner befindet ſich die türkiſche Armee in
einem traurigen Zuſtande als einzige Kommunikationslinie hat ſie nur noch die
Straße am linken Ufer des Choni über Chorgi nach Redut. Wiewohl dieſe Straße
zu beiden Seiten durch unwegſame Sümpfe gedeckt iſt, ſo iſt ſie ſelbſt doch über
mäßig kothig. Den Proviant erhalten die Türken auf Kajuks, welche auf dem
Choni bis zur Kirche von Chorgi kommen von da transportiren ihn die Leute
ſelbſt weiter. Die Vernichtung der Transportmittel und die Schwierigkeit ſeine
Truppen bei ſtets ſtürmiſcher See einzuſchiffen halten Omer Paſcha bis jetzt in
Mingrelien zurück, allein es heißt, er wolle ſich bei der erſten ſich darbietenden
Möglichkeit aus dieſem Lande entfernen.

Dem Conſtitutionneh“ wird aus Konſtantinopel, 3. Jan.
geſchrieben daß die Ruſſen beträchtliche Verſtärkungen nach Beſſara
bien und der Krim geſchickt haben und ſehr bedeutende Vorbereitun
gen zu dem nächſten Frühlings Feldzuge machen. Die in der Krim
eingetroffenen Ruſſen beſtehen jedoch meiſtens nur aus Milizen, die
mehr eine Laſt als eine Hülfe ſind, ſo lange ſie ſich noch nicht ans
Klima und an den Krieg gewöhnt haben. Das Heer Murawiew's
nach Zurücknahme der Diviſton, die er abſchickte, als er Kutais be
droht glaubte giebt der Berichterſtatter des Conſtitutionnel“ auf
30 bis 35,000 Mann an. Hmer Paſchas Truppen ſind in Redut
Kale ſehr gut untergebracht und verproviantirt, und die Tſcherkeſſen
bringen alles, was ſie irgend zum Unterhalt bedürfen reichlich herbei.

Der am 15. in Trieſt eingetroffene fällige Dampfer aus der Le
vante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 7. d. M.
Nach denſelben konzentrirte Omer Paſcha ſeine Truppen bei Uſur
geti, und wäre ein engliſcher Kriegsdampfer von Sinope nach Suchum
Kale abgegangen um ſich dem Serdar zu ſeiner Reiſe nach Konſtan
tinopel zur Verfügung zu ſtellen. Die türkiſchen Druppenſendungen
nach Erzerum dauern fort. Wie es heißt ſollen die ſich hier befind
lichen franzöſiſchen Truppen theils nach Aſien theils an die Donau be
geben und hier nur ein Reſervecorps derſelben verbleiben. Von
Teheran wird gemeldet, daß der ruſſiſche Einfluß daſelbſt auf eine be
drohliche Weiſe ſteige. Aus Athen wird vom 11. d. berichtet daß
der Bevollmächtigte der Pforte, Riza Bey daſelbſt eingetroffen ſei,
und daß wirkſam gegen das Räuberunweſen eingeſchritten werde.

DOſtſee.
Der „Köln. Ztg. wird aus Kopenhagen, den 12. Januar,

geſchrieben: Zum Erſtaunen aller Seefahrer, die ruhig außen auf der
Rhede vor Anker liegen, kamen geſtern wie ein Blitz aus heiteren
Lüften vor der DreiKronenBatterie zwei Engliſche Dampf Kriegs
Corvetten, mit voller Dampfkraft nordwärts daher ſtürmend, an
und legten ſich vor Anker. Es ſind dies zwei von England gekom
mene Kriegsſchiffe, die, wie ich erfuhr, auf Veranlaſſung des hieſi
gen Engliſchen Geſandten in die Oſtſee beordert wurden um, wenn

S



derjenigen Ruſſiſchen Schiffe habhaft zu werden die ſich
aus den neutralen Häfen, um nach Rußland zu kommen in die
offene See hinauswagten. Wahrſcheinlich werden dieſe Corvetten
noch ſo lange kreuzen, bis ſie durch das Eis gezwungen werden,
ſich entweder zurückzuziehen oder ſelbſt in einem neutralen Hafen zu
überwintern. Der Capitain des einen Kriegsſchiffes, Driver
Hekr Warren, kam ſofort ans Land und begab ſich in das Engliſche
Geſandtſchafis Hotel.

Nußland und Polen.
Aus Petersburg vom 8. Jan. wird dem „Nord“ geſchrieben

„Die Berichte aus Warſchau über das Befinden des Marſchalls Pas-
kiewitſch lauten immer beunruhigender. Bei der jetzigen Sachlage hat
der Kaiſer ohne Zeitverluſt an ſeinen Nachfolger denken müſſen, der
im Falle der Geneſung des Fürſten proviſoriſch, im Falle des Abſter
bens definitiv ernannt ſein wird. Dieſer Nachfolger wird dem Ver
nehmen nach Fürſt Gortſchakoff ſein, der im Oberbefehle in der Krim
durch General Lüders erſetzt werden wird. Dieſe Nachricht iſt ſo gut
wie gewiß.“

Frankreich.
Paris, d. 15. Januar. Die Friedenshoffnungen ſind ſeit dem

Beſchluſſe Oeſterreichs, ſeinen Botſchafter von Petersburg abzuberufen,
gänzlich verſchwunden. Die eifrigſten Anhänger des Friedens meinen
zwar noch daß dieſe Drohung Deſterreichs Rußland zum Nachgeben
beſtimmen werde, was aber wenig wahrſcheinlich iſt. Heute fand
die große MedaillenVertheilungs Revue über die aus der Krim kürz

möglich, Held des Tages war der Herzog von Cambridge. Der Kaiſer be
handelte denſelben mit großer Auszeichnung. Die Zuaven, welche den
Zug eröffneten, hatten ihre Fahne mir einem Lorbeerkranze geſchmückt.
Der Herzog von Cambridge hat zuerſt einige Ritterkreuze des Bath
Ordens an die Generale vertheilt, ſo wie die Medaille an die Eliten
Bataillone. Den anderen wurde ſie des Nachts zugeſchickt, und ſie
mußten ſie vor dem Defilee anlegen. Dieſe Denkmünze wird am
Knopfloche mittelſt eines azurblauen gelb eingefaßten Bandes ange
heftet. Auf das Band der Offiziere ſind mit Silber die Namen Ba
laklava, Alma, Jnkerman und Sebaſtopol geſtickt. Die beim Ni-
ſard'ſchen Tumult verhafteten Studenten (gegen vierzig) werden in
Anklage- Zuſtand verſetzt werden. Die Gerichte haben die Angelegen
heit ſchon in die Hand genommen. Es iſt vollkommen wahr, daß bei
dem verſuchten Eindringen in Niſard's Wohnung ein Brigadier der
StadtSergeanten gefährlich, ein StadtSergeant leichter verwun
det worden iſt. Auf nächſten Sonntag hat die Polizei ſtarke Vor
kehrungs Anſtalten getroffen, um die Wiederholung dieſer Auftritte zu
verhindern. Die ſchwediſche Regierung hat die Bewaffnung einer
Flotille von 2 Linienſchiffen, 4 Fregatten und 4 Corvetten im Hafen
von Carlscrona angeordnet. Bei dieſer Gelegenheit ſei eines ſehr in
tereſſanten und ſehr neuen Factums erwähnt, das Dänemarks Geſin
nungen gegen die Weſtmächte in einem ſehr bedenklichen Lichte erſchei
nen läßt. Die kopenhagener Regierung hat nämlich das An
ſinnen, den engliſch- franzöſiſchen Kriegsſchiffen zwei ihrer Häfen zum
Stationiren einzuräumen, rundweg abgelehnt, und dafür iſt bereits
geſtern eine mehr als energiſch, d. h. eine ganz drohend klingend

ich zurückgekommenen Truppen im Hofe der Tuilerieen ſtatt. Der

e
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Seit länger als 10 Jahren hat der Mau
rergeſell Chriſtian Boenecke ſeinen Wehn
ort Rieder verlaſſen und von ſeinem nachhe S
rigen Aufenthaltsorte keine Nachricht hierher
gegeben.

Der muthmaßlichſte Erbe des Abweſenden, Mau
rer Chriſtian Voenecke in Ballenſtedt,
hat Edictalladung und reſp. Todeserklärung be
antragt. Nachdem Seitens herzoglichen Kreis
gerichts dieſem Antrage Statt gegeben worden
iſt, ſo wird demnach in Gemäßheit des hoch
fürſtlichen Reſcripts vom 2. December 1779
der Maurergeſell Chriſtian Boenecke aus
Rieder hierdurch öffentlich geladen in dem auf

den 14. April 1856an hieſiger Gerichtsſtelle vor unſerm Deputir-
ten, Kreisgerichtsaſſeſſor Hem pel, anberaum-
ten Termine welcher peremtoriſch iſt und bis
Nachmittags 4 Uhr anſteht, zu erſcheinen, wi
drigenfalls derſelbe zu gewärtigen hat, daß er
mittelſt des

den 16. April 1856 früh 10 Uhr
hierſelbſt zu eröffnenden Beſcheides, auf deſſen
Anhörung ſich dieſe Ladung miterſtreckt, im
Ausbleibungsfalle für todt und ſein Vermögen
für vererbt erklärt werden wird.

e

Ballenſtedt, am 24. Novbr. 1855.
Herzogliches Zu liſpes Kreisgericht. 9

Hermann. Se l M.Die Müller Kindervaterſche Mühle mit
Zubehör Nr. 24 zu Heſſerode ſoll

Montags den 4. Februar er.
Nachmittags 3 Uhr

im Stangeſchen Lokal vor dem Grimmel
hier öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Mühle liegt eine Stunde von Nordhau-
ſen, unweit der Chauſſee, hat dauernde Waſ
ſerkraft und eignet ſich zu einer Fabrikanlage

Nordhauſen, den 11. Januar 1856.
Der RechtsanwaltHeſſe.

Ein Oekonomie Lehrling wird ge
ſucht, jetzt oder zu Oſtern. Das Nähere iſt
zu erfahren bei dem Juwelier Hrn. König,
unter dem Rathhauſe.

36 fein lithographirt

e

e
1840 wurdeHOWi
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rBekanntmachungen. Jm Literatur und
alle Buch und Kunſthandlungen des Jn und Auslandes zu beziehen in en vorräthig
in der Pſeſſferschen Wunchhancituumng:

J mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die wichtigſten

Mit dieſen Karten verkündete Mile. Lenormand
Größe, ſowie vielen Fürſten und Großen ihren Untergang.

See eL J ra 2 e

Note an ſie abgegangen.

ptoir in Berlin ſind erſchienen und durchc e unſt
S

Kartender berühmten

wahrſagerin
337 v7

S

L Paris,Ereigniſſe der Zukunft vorhergeſagt.
e Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch es Jedem

möglich iſt, ſich die Karten ſelbſt zu legen und ſo ſeine Zukunft kennen
zu lernen, in elegant ausgeſtattetem Etui

Preis 10 Sgr. Napoleon ſeine
S

von Mile. Lenormand als das Todes Jahr Friedrich
helm III., verſtorbenen Königs von Preußen, bezeichnet.

dieſen Karten giebt es viele ſchlechte und un vollſtändige
Nachahmungen, die reſp. Käufer wollen deshalb ja die Karten

M verlangen, auf deren Titel ſich die Firma „Literatur- und Kunſt
Hut Compftoir“ befindet, denn nur dieſe ſind die richtigen und vollſtändigen

e
r e e Se e

Höchſt tüchtige Oemoiſells für Land und e
StadtWirthſchaft werden empfohlen durch das

April d. J. 1100 In der Peſerschem iarch-
zur erſten Hypothek zu cediren geſucht. Zu er t ven:fragen Leipzigerſtraße Nr. 87. handlung in za babes

Vermiethungs Comtoir der Wittwe Kupfer

in Merſeburg. Ein neuer leichter
An einem nahrhaften Orte 2 Stunden von

zum Verkauf kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

12 Wandrechentafeln mit Zoll
Jalouſte- Wagen ſtehteaſ e hohen Ziffern zur Uebung in den 4 Grund

Halle gelegen, iſt ein Haus worin ein Ma
terialgeſchäft ſchwunghaft betrieben wird ver
änderungshalber für einen
verkaufen. Näheres zu erfragen beim Agent und werden Aufträge ge
Auguſt Schulze, Kuttelhof Na Brunoswarte Nr. 7.

Zum Ausbeſſern, Plätten oder Weißnähen
ſoliden Preis zu erbietet ſich ein Mädchen in geſetzten Jahren

Werner rechnungen mit benannten Zahlen Ein Er
leichterungsmittel beim Rechenunterrichte
für Lehrer in Volksſchulen. Von F.
Schmidt. Nebſt Text. Statt 20rn entgegen genommen
für 10 Sgr.



Reparaturen an Regenſchirmen, ſo wie
auch neu Ueberziehen derſelben wird gut und den gut und dauerhaft gekittet, von der Wittwe
billig beſorgt.
höchſten Preis angenommen vo

Wittwe Jäger,
kleine Ulrichsſt

Porzellan und Lampenſchirme wer
Auch werden alte Schirme zum Jäger.

n der

raße Nr. 10.

1000 werden auf ein hieſiges Grund
ſtück zur erſten Hypothek zu leihen geſucht. Zu
erfragen Leipzigerſtraße Nr. 87.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 16. Januar.

Am kiſch. B. S Sie Gelee Brief GeldFonds Courſe. 3f. Brief. Geld. B.Märk. II. Serie s (101 Rheiniſche v. Staat
Pr. Freiw. Anl. I 100 100 do. (Dörtmi. -Soeſt) 4 87 86 garantirte 3 83St. Anl. von 18504 100 100 Berl. Anh. Lit. A. R. Cr. K. Gldb. 3 88do. von 1852 4 100 100 und B. e do. Prioritäts 4 98
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Poſenſche Süſſeldorf Elberf. I Frankfurt Hanale l a Den di Fentſu tagemeurs s eSchleſiſche 3 9190 v. Prioritats a Eracau Oberſchl. SS Den garan a e tet S Kiel Altong

Magdeb. Wittenb. vo FWnprerginge S 87 87 e Prioritäts 4 95 e et 149 148
bri ſe e Münſter Hammer 4 a 92 Mainz Ludwigeh.g er o Niederſchl. Märk. 4 98 92 RKeuſt Weißenburg g. S

e e wirt e e ealenburgerPommerſche 25 do. Conv. Prior. 93 92 Nordb. (FrWilh.)Poſenſche )2 do. do. II. Serie 4 92 Zarskofe Selo proPreußiſchen o. Searle s 102 er. eRhein i. Weſtph. 4 n Niederſchl. Zweigb. 61. Aen rin
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Friedrichsd'or 13 13 do un a Eracaus Oberſchl- TF 3 do. do. Lit. B. 79 Rordb (Fr Wilh. 100Andere Goldmün en engzen à 5 10 9 do. do Tit. 7 s en g. Je Actien. t e e u e e n. inelachen Düſſeldorf. 3 86 es Vohwinkel) 53 52 Wenfe edo. Prioritäts 88 do. Priorittts 100 a edo. I. Emiſſion 4 86 86 do. II. Serie s 97 eAachen Maſtricht 54 Rheiniſche e Sdo. Prioritäts 4 o do. Ssb. (25 E. 106 105 Ausl. Fonds. SBerg. Märkiſche do. (Stamm-) Pr. 4 107 Braunſchw. Bank 4 1123do. Prioritäts (5 101 101 do. Prior. Oblig. 4 89 Weimarſche Bank (4 112 III

Bergiſch Märkiſche 80 à 80 gem. CölnMindener 157 a 157 gem.
Wilheimsbahn (Coſel Oderberg) alte 185 à
Nordbahn Friedr. Wilh. 54 à 54 bz.

gard Poſen 92 à 91 gem.
Mecklenburger 52 à gem.

Das Geſchäft war heute ziemlich umfangreich, die Courſe
Veränderung.

Rheiniſche 107 à 107 gem. Star
180 gem. do. neue 160 à 157 gem.

aber mit wenigen Ausnahmen ohne weſentliche

Leipzig den 16. Januar.

echſel u. Sorten Ange Staatspapiere u. Actien AngeSee Fuße. berrn Geſucht. im 14 Thaler Fuße exel. Zinſen. boten. Geſucht.
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Den erſten wirklich ſchö
nen fetten geräuch. Win-
ter-Nheinlachs habe erhalten.

Julius Riſtert.
Einen Thaler Belohnung

dem Finder der am 12. Jan. ej zwiſchen dem
Gaſthauſe in Drehlitz und dem Dorfe Kal-
tenmark verlornen, mit dem Namen des
Eigenthümers mark. Brieftafel.

Künftige Oſtern
werden noch einige Schüler auswärtiger Eltern
unter annehmbaren Bedingungen in Penſion
geſucht. Das Nähere Halle, großer Schlamm
Nr. 2 parterre.
Zwei ſchlachtbare Ochſen ſtehen zum Ver
kauf in Holleben Nr. 12.

In der Pfeſſerschen Be
hamciuunmg iſt zu haben
Praktiſche Abhandlung über Kolik,

Lungenſeuche, Hundeſtaupe e.
der nutzbarſten HausSäugethiere. Ein Hülfs
buch für Thierärzte, Landwirthe und Jäger.
Von Lüpke, Thierarzt. Mit 1 Abbildung.
Preis 15

Stadt Cheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement,

mit neuer Decoration und Garderobe
Freitag den 18. Januar

zum erſten Male:

Oberon,
König der Elfen,große romantiſche Feen Oper in 3 Acten

nach dem Engliſchen des J. Plange
von Theodor Hell,

Muſik von C. M. von Weber.
Julius Wunderlich

Marktberichte.
Magdeburg den 16. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen r Gerſte eRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 41

Berlin den 16. Januar.
Weizen loco 95 128
Roggen Januar 85 85 bez. u. G 85

Br. Jan. Febr. ebenſo Februar März 86 86
bez. u. G. 86 Br. März April 86 bez.
ruh. 87 87 n bez. 87 Br.87 G.
Gerſte, große 59 64
Hafer loco 37 40
Erbſen Koch 93 96 Futter 89 92
Rüböl loco 18 Br. 187 G. Januar 181

bez. u. G. I8 Br. Jan. Febr. 18 Br., 18
G. Febr. März 18 Br. I7 G. März April
18 Br. 177 G. April Mal 17 bez. u.
G 17 Br.Spiritus loco ohne Faß 30 bez. Jan. u. Jan.
Febr. 30 bez. u. G., 30 Br. Febr. März 30

bez. u. G., 30 Br. März April 31
bez. u. Br., 31 G. April Mai 32 bez.

u. e 32 G. Mai Juni 33 bez. u. Br.33 G.
Weizen in ſehr matter Haltung angeboten. Roggen

loco ohne Umſatz Termine neuerdings billiger verkauft,
ſchließen etwas höher bezahlt und gefragt gekündigt 206
Wiſpel. Rüböl in matter Haltung. Spiritus etwas
feſter gekündigt 10,000 Du.

Breslau, d. 16. Jan. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 13 G. Weizen weißer
66 155 gelber 61 147 Roggen 108 135

Gerſte 68 76 Hafer 40 45
Stettin, d. 16. Jan. Weizen ſtill, 100 126 gef.

Frühf. 11 125 gef. Roggen loco 88 90 gef. Mait
Juni 88 G., 88 Br. Frühjahr 88 G., 88 Br.
Spiritus II II bez. Februar März 11 Br.
115 bez. Frühjahr 11 bez. u. Br. II G. Rüböl
17 e bez.

Hamburg, d. 15. Jan. Weizen unverändert. Rog
gen ſlau, 118 bis 119pfd. zu 134 zu haben. Del ohne
Kaufluſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 17. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Joll,

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 16. Januar am alten Pegel 27 Zoll unter 0,
Am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.



Beilage zu Nr. 15 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 18. Januar 1856.

Nußland und Polen.
In St. Petersburg herrſcht jetzt ſchreibt das Berl. „C.B.“

namentlich bei Hofe, eine große Vorliebe für den Frieden. Den
Hauptantheil mißt man jedoch nicht den Sendungen der HH. Eſter
hazy und Seebach, ſondern einer dringenden Mahnung des Marſchalls
Paskiewitſch bei. Der kranke Greis, deſſen Auflöſung man, nachdem
er ärztlich definitiv aufgegeben worden, täglich und ſtündlich erwartet,
hat dem Kaiſer den innigen Wunſch anmelden laſſen, „daß er nach
und Europa den Frieden wiedergeben möge. Seinem erhabenen Va
ter, deſſen Schlachten er jahrelang ſiegreich geſchlagen würde er einen
ſolchen Rath nie ertheilt haben, ihm, dem jungen Kaiſer, der an
dem Entbrennen des unheilvollen, das Land ruinirenden Krieges kei
nen Antheil habe, dürfe er ihn nicht verhehlen und hoffe, daß er
einem ſterbenden, treuen Diener Gehör ſchenken werde.

Vermiſchtes.
Aus der Schweiz, d. 12. Januar. Fortwährend verſpürt

man auf verſchiedenen Punklen noch mehr oder weniger heftige Erd
ſtöße, ſo am 6. d. Mts. faſt gleichzeitig in Aarau, Jnterlaken und
Brieg am Fuße des Simplon, und in der Nacht vom 7. zum S.
in und bei Locle. Jn der Nacht vom 7. auf den S. iſt am nord
weſtlichen Ufer vom großen Moosſeedorfſee, zwei Stunden von Bern,
die LyßHindelbankſtraße einige 100 Fuß lang gänzlich verſun
ken; der Ort bietet jetzt einen ſchaudererregenden Abgrund dar.

London. Der größte Dampfer der Welt iſt gegen
wärtig der Raddampfer „Perſia“, der kürzlich auf ſeiner erſten Fahrt
von Glasgow wo er gebaut wurde, in Liverpool eintraf, um als das
prachtvollſte unter den prachtvollen Paſſagierſchiffen der Cunardlinie
am 26. d. ſeine erſte Fahrt nach Newyork zu machen. Was Geräu-
migkeit und Bequemlichkeit für Paſſagiere betrifft, ſoll dieſes Schiff
alle ſeine Collegen bei Weitem überragen. Es mißt vom Gallionen
kopf bis zum Hackebord 340 Fuß ſeine Länge im Waſſer beträgt
360 F., die Breite des Rumpfes 45 F., die Geſammtbreite 71 F.,
die Tiefe 32 F., die Durchmeſſer ſeiner Schaufelräder 40 F. und ſein
Tonnengehalt 3600 T. Seine Maſchine hat nach der genauen Ver
meſſungsart der Regierung 90), nach dem alten Wattſchen Vermeſ
ſungsprinzip (33,000 Pfd. 1 Pferdekr.) 4000 bis 5000 Pferdekr.
Der Schiffsraum iſt in 7 von einander getrennte waſſerdichte Raume
geſondert, deren erſter ungefähr 90 Fuß lang, 16 F. breit und 29
Fuß hoch iſt. Sie befinden ſich der Lange nach in der Mitte des
Schiffskörpers und haben zu beiden Seiten die Kohlenkeller. Außer-
dem hat das Fahrzeug einen reellen doppelren Boden deſſen innerer
vorhalten ſoll, wenn der äußere ſchadhaft geworden iſt. Es enthält
für 260 Paſſagiere geräumige, getrennte Kabinen, Räume für die
auf 150 Mann veranſchlagte Schiffs und Bedienungsmannſchaft,
und einen großen Speiſeſaal nebſt andern Localitäten auf dem Deck.
Das Gewicht dieſes koloſſalen Dampfers, ſeine Maſchinen mit einge
rechnet wird auf 5400 Tonnen, ſein Tiefgang auf 23“ Waſſer an
gegeben. Seine erſte Probefahrt von Glasgow nach Liverpool, eine
Entfernung von 175 Knoten (203 engliſche Meilen) legte er bei der
oben erwähnten Fahrt in 10 Stunden 43 Minuten zurück. Das giebt

im Durchſchnitt eine Geſchwindigkeit von 16 Knot en (19 Meilen) pr.
Stunde.

Der „„O. A. 3.“ ſchreibt ein Correſpondent aus London:
Jch hatte vor Kurzem Gelegenheit, die Kriegsdocks in Woolwich
zu ſehen, eine jetzt ſehr ſeltene Gunſt. Der Eindruck, welcher unab
weislich mitkam und mich ſeitdem nicht wieder verließ, iſt, daß man
entweder nicht an den Frieden denkt oder ihn nur in furchtbarſter
Rüſtung und kriegeriſchſter Entfaltung annehmen will. Mehr als
9000 Perſonen arbeiten jetzt täglich in den Arſenalen von Woolwich,
ohne die Tauſende, welche in andern Etabliſſements Waffen und
Kriegsinſtrumente für die Regierung produciren. Die innern Räume
der Woolwichdocks gleichen einem beſonders abgeſchloſſenen Lande mit
einer Menge eigenthümlicher Städte und Fabriken. Wir liefen und
fuhren ein Paar Stunden lang in größter Eile umher um die zuge
meſſene Zeit ſo gut als möglich zu benutzen. Doch außer dem allge
meinen Eindruck einer ungeheuern, unabſehbaren deſtructiven Produk
tion war in dieſer Eile nicht viel zu gewinnen. Nirgends war in
das Jnnere ein Blick möglich, ſodaß einige Details, wie wir ſie hier
geben nur als Mittheilungen des uns begleitenden Offiziers gelten
können. Vor einer ungeheuern Schmiede mit dampfgetriebenen He
beln, Schrauben und Zügen erfuhren wir, daß man eben verſuche,
Kanonen und Mörſer auf eine neue Weiſe zugleich zu ſchmieden und
zu gießen. Man erhitzt Schmiedeeiſenplatten beinahe bis zum Schmel
zen und hämmert die beinahe breiartige Maſſe zuſammen, ein Prozeß,
der auch bereits für Dampfkeſſel und ſonſt bisher zuſammengenietete
eiſerne Structuren angewendet wird. Dies giebt eine ungemein er-
höhte Kraft der Cohäſion in der nun glatten und continuirlichen
Oberſläche von Dampfkeſſeln. Unter dem Getöſe und Gekrache von
Hämmern und Schloten, von Kanonen und Mörſern aus verſchiede-
nen Entfernungen dröhnte plötzlich die Erde und die erſchütterte Luft
drohte unſere Lungen zu zerreißen. Die infernale Exploſion kam von
dem neuen Moörſerfloß, auf welchem man eben den neuen Mörſer von
13 Zoll Durchmeſſer mit einer 200pfündigen Bombe verſuchte. Die
Bombe iſt mit 20 Pfd. Pulver gefüllt und platzt nicht eher als im
Augenblick des Niederfallens in einer Entfernung, die bis 4009 Yards
ausgedehnt werden kann. Auch die Erfindung daß Bomben ganz
ohne Rückſicht auf die Länge des Zünders erſt im Augenblick des Nie

derfallens explodiren, iſt ganz neu. Ein ehemaliger öſterreichiſcher Ar
tillerieoffizier hier hat der Regierung das Geheimniß, die Bomben auch
ganz beſtimmt in Richtung und Entfernung zu controliren, angeboten
Das neue Mörſerfloß, urſprünglich eine Erfindung der Verlegenheit
beim Bombardement von Genitſchi, gilt jetzt als das furchtbarſte, am
weiteſten maſſenhafte Zerſtörung tragende Kriegsinſtrument. Es
ſchwimmt wie ein großes Brett auf dem Waſſer; die Pontons auf
denen es ruht, liegen ganz unter dem Waſſer und dienen als Maga
zine c. Außerdem werden 200 eiſerne Kanonenboote gegoſſen und
gebaut, dazu Mörſerboote, die zugleich nöthigenfalls zu ſchneller Er
richtung von Pontonbrücken dienen ſollen. Endlich wird an dem größ
ten Giganten von Mörſer gearbeitet, welcher Bomben von 36 Zoll
Durchmeſſer, mit 250 Pfd. Pulver c. gefüllt, ſchleudern ſoll. Punch
ſtellt Lord Palmerſton in Geſellſchaft dieſes perſoniſtcirten Mörſers
dar, Friedensvorſchläge empfangend. Die Berge, Gebirge und Stra
ßen von runden, eckigen, koniſchen, Kanonen und Bombenkugeln
würden in Erſtaunen ſetzen, wenn ich deren Zahl und Koſten angeben
könnte. Von der diaboliſchſten, auch ſchon in Woolwich probirten
Erfindung der Bomben mit flüſſigem Feuer vom Capitain Disney
habe ich blos gehört. Nach dem Schuſſe platzt eine Bombe in der
Bombe, entzündet die Flüſſigkeit und ſchleudert ſie brennend nach allen
Seiten, ſo daß man glaubt ganze Arſenale und halbe Städte mit
einem einzigen gelungenen Schuſſe in Brand ſtecken zu können.

Alexandrien, d. 5. Jan. Am 1. Jan. kehrte die Unter
ſuchungskommiſſion, welche ſich über Suez nach Peluſium zur Prü
fung des anzulegenden Verbindungskanals der beiden Meere begeben
hatte, in einem Dampfboote auf dem Seewege direkt nach Alexan
vrien zurück. Obgleich der von den Jngenieuren für den Vicekönig
von Aegypten ausgearbeitete Bericht noch nicht zur öffentlichen Kennt-
niß gelangt iſt, ſo verlautet doch ſchon ſo viel, daß die ſtattgefundene
Unterſuchung ſachkundiger Männer die überraſchendſten Reſultate ge
liefert hat. So hat man z. B. gefunden, daß die Koſten für den
bei Suez anzulegenden Hafen, welche auf 12 Millionen Francs ver
anſchlagt waren um 6 Mill. Fr. verringert werden können, und ſtatt
des bei Peluſium in das Meer hinein zu bauenden Hafendammes
von 6000 Meter, wie man im erſten Koſtenanſchlage angenommen
hatte, ein ſolcher von nur 2000 Meter Länge nöthig iſt, um in ein
natürliches Hafenbaſſin von 60 Faden Tiefe zu gelangen das Raum
für 60 70 Schiffe darbietet, wodurch natürlich die Baukoſten bedeu
tend verringert werden. Der Eingang des anzulegenden Kanals in
das mittelländiſche Meer findet aber etwas weſtlicher von dem Punkte
ſtatt, welcher auf der vom ägyptiſchen Jngenieur Linant Bey heraus
gegebenen Karte angegeben iſt. Es ſcheint ſogar, als habe dieſes
Baſſin ſchon in den älteſten Zeiten wo ein ſolcher Kanal bereits be
ſtanden haben ſoll, als Hafen für die durchgehenden Schiffe gedient.
Die enorme Tiefe dieſes Baſſins hindert ferner jegliches Verſanden
des in daſſelbe auslaufenden Kanals weshalb man früher ſelbſt bei
einer Länge von 6000 Meter des in das Meer hinein zu führenden
Kanals ſehr beſorgt geweſen war. Die Erdſtrecke zwiſchen Suez und
Peluſium ſoll ein leicht zu bearbeitendes Terrain darbieten. Die an
verſchiedenen Orten vorgenommenen Bohrungen haben ergeben, daß
der Boden aus verſteinerten Foſſtlien beſtehe und nicht aus Urfelſen,
die ſehr koſtſpielig zu ſprengen geweſen ſein würden. Dieſer Umſtand
beweiſt übrigens zur Genüge, daß die beiden Meere vormals in na
türlichem Zuſammenhange geſtanden haben und dieſer Erddamm
(Jſthmus) entweder durch Anſchwemmungen von Sand und Foſſilien,
die mit der Zeit eine feſte Maſſe bildeten, entſtanden iſt, oder durch
das mehr oder weniger ſtattgefundene Zurücktreten des Meeres, oder
auch durch das Zuſammenwirken beider Umſtände. Selbſt die noch

im Lande befindlichen aus jener Zeit zurückgebliebenen Bitter und
Salzſeen weiſen mit ziemlicher Sicherheit darauf hin. Ferner ſollen
die vom Kanal zu paſſirenden Seen ihrer Beſchaffenheit nach weniger
Schwierigkeiten zur Fahrbarmachung darbieten, als man früher ver
muthet hatte. Der nur vorläufig gemachte Ueberſchlag ergiebt bereits
im Ganzen eine Verringerung der Baukoſten um 30 Millionen. Wie
bekannt belief ſich der erſte Koſtenanſchlag auf 200 Millionen Francs.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar 1856.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Tatge a. Leipzig, Kley a. Bremen, Weilfig
a. Elberfeld, Oeißner a. Duisburg. Hr. Fabrikbeſ. Dellmann a. Eulenberg.

Statt TZüricha: Hr. Major v. Gotſch m. Gem. a. Merſeburg. Hr. Dr. jor.
Karſten a. Gotha. Hr. Stud. Mätzke a. Jena. Die Hrru. Kaufl. Scheerer
a. Offenbach, Heller a. Berlin.

Goldner Ring: Die Hrrn. Kaufl. Cuntz u. Olsner a. Mainz Schäfer a.
Kitzingen, Ritter a. München, Frohberg a. Rheims Beer a. Warendorf.
Hr. Gutsbeſ. Otto n. Tochter a. Höhnſtedt.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Hucke a, Leipzig
Wieſe a. Magdeburg, Gröper a. Frankenberg.

Stadt Hamburge: Die Hrrn. Kaufl. Chon a. Nordhauſen Stahlmann a.
Remſcheid, Lehrs a. Bingen. Hr. Schichtmſtr. Stolberg a. Plötz. Die Hrrn,
h e a. Leipzig, Vollmann a. Löbnitz. Hr. Gutsbeſ. Regelt a.
Bonsdorf.Magdeburger Bahnh o Hr. Actuar v. Hille u. Hr. Techniker Stenkel

Herrung a. Berlin,

a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Levoßky m. Fam. a. Manheim.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruck 334,16 Par. L. 333,33 Par. L. 33129 Par 333,93 Par. T
Dunſtdruck 1,70 Par. 2,08 Par. 199 Par 92 Par
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. vt.
Luftwärme 0,4 G. Rm. 3,0 G. Rm. 2, G Rm. G Rm.



Bekanntmachungen.
Taubſtummen-Anſtalt.

Für folgende Weihnachtsgeſchenke ſagen wir
unſern wärmſten Dank: Von den Parochieen
Beyersdorf 6 2 3 Bräunrode 5

29 9 Blöhnsdorf 22 Kleinleinungen 1 22 e 3 Von den Ge
meinden Gerbisdorf 1 25 Allbeich
lingen 20 Battgendorf 28 9
Ermsleben 8 Söllichau K. Mohrun-
gen 13 6 BurgOerner 2 15
Altenrode 2 3 Kleineichſtedt10 Wetzendorf 1 Canena 1 10
Frößnitz 8 Löbitz 25 6 Delſen
5 Aus Neuendorf 15 Von Frl. B.
1 Hrn. Jng. R. 1 Von unſeren
früheren Zöglingen den taubſtummen Geſchwi
ſtern L. und E. St. aus Tangwitz aus Liebe
zur Anſtalt 1 Einer Geſellſchaft aus
Hohenedlau 3 F. Aus der Büchſe 76
Durch Hrn. Schiedsmann B. in G. vom Hrn.
Gutsbeſ. Fabr. 3. 15 und Hrn. Oekon. S.
15 Hrn. B. in G. 5 Hrn. B. H.
aus W. 5 F. Hrn. Buchb. B. 2 Dutzend
Schreibebücher, 3 Federkaſten, 1 Neceſſaire. 2
Dutzend Bleiſtifte und 3 Packet Schieferſtifte.
Hrn. Kaufm. Th. 2 Rß. Papier und Erlaß
einer Forderung.
Hallke, den 16. Januar 1856. Klotz.

Eine Prediger Wittwe aus Pommern, wel
che ſchon früher viele Jahre hindurch Penſio
näre gehabt hat und welche mit ihren zwei er
wachſenen Töchtern jetzt nach Halle gezogen
iſt, wünſcht 2 bis 3 junge Mädchen zu mög
lichſt billigen Bedingungen in Penſion zu neh
men und würden ſolche außer der ſorgfältigſten
mütterlichen Pflege und Obhut überhaupt die
Durchſicht ihrer Schularbeiten, ſo wie vollſtän
digen Unterricht in den weiblichen Handarbei
ten erhalten auch könnte, wenn es verlangt
würde, Unterricht in der Muſik ertheilt wer
den. Diejenigen, welche dieſer Frau Prediger
Wittwe ihr Vertrauen ſchenken wollen können
durch Herrn Oberprediger Prof. Dr. Moll,
Frau Conſiſtorial Räthin Dr. Thilo und Hrn.
Buchhändler Lippert nähere Auskunft über
dieſelbe erhalten.

Große Mobiliar- Auction.
Künftigen 4. Febr. c. und folgende Tage

von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 Uhr an
ſollen auf dem Rathhausſaale die zum Herrn
Dr. und Frau Dr. Landmanns Nachlaß ge
hörigen Mobilien und Effecten an Sekretären,
Kommoden, Sophas, Stühlen, Tiſchen, Bett
ſtellen, Glas und andern Schränken, Spie
geln, Stutzuhren, Federbetten, Kleider, Tafel
zeuge und andere Wäſche, weißes und anderes
Porzellan Steingut, Kupfer Meſſing-,
Zinn Eiſen, Glas und anderes Geſchirr
Haus und Wirthſchaftsſachen, ſo wie am 6.
Febr. von 9 Uhr an eine werthvolle Biblio-
khek, beſonders mediziniſcher Werke und werth
vollen chirurgiſchen Jnſtrumenten, meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, am 12. Jan. 1856.
Der AuctionsComm. Lorenz

Holz Verſteigerung.
Jn dem beim Dorfe Müncheroda, in der

Nähe der Freyburg-Querfurther Chauſſee, bele
genen Forſtorte Langeberg, ſollen von

Montag den II. Februar d. J.
Vormittags 9 Uhr ab,

2 bis 3000 Stück zu Mühlen und Maſchinen
werken, ſo wie auch zum Schiffbau brauchbare,
bis 4 Fuß im Durchmeſſer haltende Eichen,
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.
Die Abfuhrwege ſind ſehr gut namentlich

nen die Hölzer aus dem Schlage gleich nach
nur Stunde bergab, entfernten Unſtrut
fft und dort verſchifft werden. Die Be

litz bei Freiburg a/U.,
anuar 1856.

W Für Bau Unternehmer
Dach oder SteinPappen

werden nach einer auf langjährige Erfahrungen gegründeten Methode in anerkannt
lität von uns angefertigt und ſind ſtets vorräthig

guter Qua

rung der Dächer zuverläſſige Leute geſandt oder empfohlen und Anleitungen zum Bau die
ſer Dächer gratis ertheilt.

Barge bei Sagan in Schleſten. Stalling S Ziem.
Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsblattes

vom 11. Auguſt 1855.
Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz.

Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des Königlichen Miniſterii für Handel Ge
werbe und öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß daß die von den Fabrikbeſitzern
Stalling S Ziem zu Barge gefertigten Dachpappen dergeſtalt geeignet befunden wor
den,
ſetzen ſind.

Liegnitz, den 31. Juli 1855.

daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Ziegeldächern gleich zu

Holzauction.
Dienstag den 22. d. M. Morgens 9 Uhr

ſollen auf dem Stamme ein Quantum guter
nutzbarer Eichen und Birken, ſo wie eine Par
tie Wellholz, in dem Voigtsholz, Zeuchfelder Flur (gehörig dem Hrn. v. Voſe), meiſt

bietend verſteigert werden.
Zeuchfeld bei Freiburg, d. 14. Jan. 1856.

Der Holzaufſeher Schulze.
Bekanntmachung.

Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
„Amalie“ bei Leben dorf wird die Tonne
Braunkohlen mit 4 verkauft.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine anſtändige, ehrliche und erfahrene

Wirthſchafterin in den beſten Jahren welche
den Haus Milch-, Viehzucht- und Brod
bäckerei Geſchäften vollſtändig gewachſen, auch
im Kochen nicht unerfahren iſt, Luſt zu ihrem
Beruf und zur praktiſchen Thätigkeit hat, wird
bei ziemlicher Selbſtſtändigkeit zum Antritt am

April a. c. auf das Rittergut Eulau a/S.
bei Naumburg geſucht. Nur erfahrene und
gut empfohlene Wirthſchafterinnen werden un
ter Beifügung abſchriftlich beglaubigter Zeug
niſſe Berüſckſichtigung finden

Frankirte ſchriftliche Anmeldungen nehmen
Bernhard Trinius S Comp. in Wei
ßenfels und in Leipzig entgegen.

In nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei

A. Vietor,Calli u. Tachygraph,
Zu ſprechen täglich von 9

u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring
Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden

nicht benutzen können habe ich einen Abend-
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur A.
Patent Wagenfett von bekannter

Güte im Ganzen und ausgewogen ſowie in
Kiſtchen zu 2 Lein und Nübkuchen,
Polſterwerg und Roßhaare bei

J. H. Keil,
gr. Klausſtraße Nr. 39.

e

Wie leichtlich wird man hintergangen!
Doch, das Verhängniß läßt geſchehn,
Daß die uns gerne hintergehn,
Oft mit Geräuſch und vielen Worten prangen.
So macht die Schrecklichſte der Schlangen
Die ſich, mit ihr, ſchon nähernde Gefahr
Durch ihr Geklapper offenbar
Und zwar durch 30ig Thaler Strafe baar

Süſt,
Steiger.

Offene Commis Stellen.
Für ein Tuch Ausſchnitt und Modewaa-

rengeſchäft wird ein tüchtiger Commis, beſon
ders gewandter Verkäufer gegen anſtändiges
Salair geſucht desgleichen für ein ähnliches
Geſchäft ein Volontair, der nach bewieſener
Brauchbarkeit Salagir zu erwarten hat. Bal
dige Meldungen beantwortet näher A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Haus
en g det ſofort eine Stelle im Bad Wit-
tekind.

Offene Commis Stellen zum 1. März und
April im Farbewaaren ſowie Schnitt und
Material Geſchäft.

Offene Landwirthſchafterin Stellen zu Oſtern.

OekonomieLehrlinge, ſo wie junge
Mäbchen zur Erlernung der Landwirthſchaft er
halten ſofort reſp. Oſtern Placement durch

Th. Bölte in Magdeburg.
Eine Haus und eine Scheuer Magd, die

auf Gütern dienten, ſuchen gleich Stellen durch
Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Eine Wohnung an der Promenade beſte
hend aus 3 Stuben, 2 Kammern Entrée und
Zubehör, iſt zu vermiethen und den 1. April
zu beziehen Geiſtſtraße Nr. 1.

Schotenſtroh liegt zum Verkauf auf dem
Gute Nr. 9 in Wels bei Landsberg.

G 426 ahvbsnvqnvagz 3g0ab
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Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Hohen

Sthurm Nr. 13.
Täglich 60 bis 100 Quart gute Landmilch

werden zu kaufen geſucht Zapfenſtraße Nr.
GebauerSchweiſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Schauſpieler Metzke und Naue wer
den an ihre Verpflichtungen erinnert. Zöllner

Seinen verehrten Gönnern ſagt für die er
haltenen Neujahrs- Geſchenke herzlichen Dank

der Bote Schneider in Teutſchenthal.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Allen ihren Verwandten
pfehlen ſich als Verlobte

Alwine Gotſch,
Carl Barth.

Kütten und Wieskau.

und Freunden em

TodesAnzeige.
(Verſpätet.) n

Am 12. d. M. Vormittags 11 Uhr wurde
unſer guter Sohn, Gatte und Vater, der Guts
beſitzer Friedrich Rößler im 39. Jahre ſei
nes Lebens nach langem Leiden aus dieſem Da
ſein zur himmliſchen Heimath abgerufen.

Unſer Schmerz iſt ſehr groß nur die Ge
wißheit auf dereinſtiges fröhliches Wiederſehen
giebt uns Troſt in unſere tieftraurenden Herzen

Rum pin.
Die Hinterbliebenen.

Marktberichte.
Salle, den 17. Januar.

Die Stimmung für Getreide iſt ſehr matt100 107 e eHafer 30 32

Nordhauſen den 15 Januar.

Weizen
„Nozgen 86 89 Gerſte 50-51

Weizen 3 20 bis 4 10
Roggen 8 3G e 26 2 19e e 3 e 192entner 20

Centner 19

auch werden auf Verlangen zur Ausfüh

bende Handſchrift aneignen bei

m
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